
DerMensch/ da er in Ehren war <
hat ers nicht verstanden : Er ist deiM
unvernünfftigenThieren gleich wor ^
ven . 48 . klLlm . rz . verf.
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LÜ prlor orOo ^raVIs : ^ .
VenVs eL , Lö LVaVIs :

LÜ noVa Vlra I^eVIs :
Larl) 3 releLw breVIs :

Zu Teutsch : H
Das Gelstrich reden geb ich aVfst ^

ich hab ein HVr erkohren ^
,Weir rvchers rchrgibt yVken kaVsi

So War ver Bare geschoren .
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D » hast mir geholfen daß ich nicht

verdarb / und hast mrch erlZstr v » n al¬

lem Übel . Lccü . si . v . 16 .
Theurste Seelen /

Evangelisches Gio «.
Lh hätte mich zwarin meiner neulich

gehaltenen Wiederruffungs - Predig

besser zu meinen Vorspruch bedienen

können jener Worte des Propheten :
^ Lum slliltcrenc bilii Oei corsm lDomino ,
NStisuir incer eo§ ctism ^ srsn . Da die Am -

D̂tzder Gottes vor dem Herren stunden / da

A Hw .ir der Satan auch zu gegen unter ih -

Mnen : ^ ob . l . v . 6 . Dicrveilenichnemlichim

^ Mstlichen Orden zwischen den Söhnen Got -

Mkkö den Schalet und Gleißnerey mit demHei -
M , !>gm Habit so gottloß bedecket / und als »

, ivllhr worden die Worte deß Herren zu seinen

^ ' AMolM : Unu5 ex vobis Oisbolur clieinev

Wl Mß euch ist ein Teustel losn . 6 . V . 70 .
7,. . Oder im kurtzen Begriff / doch eben wohl ä

^ K0P05 . hätten sich zu meinem Vorhaben ge -

: stgt jene Worte een . zs . v . ? . ^ r - r negusm

inconspeQnOomini , der Mammeluck rvar

" n Bößwicht vor dem HErren - Dan -

A , >ivch hat mich der erste Schwindel / und des

DÜl A r Vk - -



Verstands Verwirrung gezogen in meines
Thorheit auf den Spruch des weisen Sy >!
rachs : ^ ibersüi me äe ^ erüirione Sc eri ' puich '̂

we cie eemporc iniquo , tz » hafLmir geh - lf , ^
fen das ich nicht verdarb / und haft michA
erlösec von allem Ubcl / Lccli . ; i . v . , 6 . Wci ' " ,
len ich nun in meiner mündlichen Predig wegi?
plötzlicherZerrüttung derSinen und desVers
siandsZerschlagcnheit dieProbe nicht recht ha ^
be außgehalten / noch dem gelehrtenundver " "
nünftlgen Zuhörer einen Genügen geleistet / sl ^ "
wird der vorigeFehler / mit diesem schriffklicher ^ ^
in eine zierlichere und wahrhasttigereForm ein ^«
gerichteten Exemplar / zu völligem Vergnüg - '
eines verstcmdigenLesers / ersetzct . Fürnemlich ,-
da es nit allein in sich begreiffet die jcnigePunc l!
ten / welche ich schon aufmeiner Clösterlichc ^ l ;
Cellen mit meineydigcr Arbeit habezusammcrchi
gerastet / und nachmals in der Haubt - Kirchcl A
§ . /rncireL dem geäfften Vokck vorgeschlichen 'Äl
Sonderen auch in sich enthalt/ in einer zierlicherkrik
^ urchcinc §atholische Feder eingerichteten Ord -»»,
nung / aile diejenige Grundfcstcn / undHaubt . Be, ^
wcißrbmncrgegen der Papisten Ablaß / Meß ^ <
O pffcr / undFectfcucr / welche meine Tumigkcit -» !
zu unttrstützcn / andcrc theure undgelehrtcManiiclH
außderPrcrigcr - ZunfftdesLukbcrjschcnGionsin
daß neulich gcdructtcsFlick . Werct als eine bunten , ,-,
Eintrag von allerhand Farben haben beygebracht »? '

So seyeesdanim Namen des Verlaubes allcr ^
Menschen / der unsere Selen selig machet / Amen .



^ hAOr etlichen Jahren / Thwrste Seelen /
^ habe ich / nicht gar weit vomGewissen / ei -

M nm Scrupel empfunden - Was aber dieser

chch Scrupel und wie eine harte Plage er seye / hat

^ selbstcn erfahren der H . Paulus da erfagk :

drcus cK mibl ch ' muluz csrnir me » , / inAelus

»dU ^ rgnL guime dolapbirer : proprer ^ uocl
vomi ' anm roßzvi ur äisceöerec ä n e «

lchtz Es istmirgerzchen worden der Grachel

n .-> meines Fleisches / der Engel des Sa -

M rans der müh mir Halsstreichen schlu -

«W : §e dafür ich denHErrenzu dre ^ enmah -

H « lengcbetten habe / daß er von mir wiche .
r . cor . iL . v . 7 . Und sprach der Herr selbst zu

Paul » / 6urum elt ribi conrrs üimulum csl -

M cilrsre Es ist dir schwer wieder den

W Stachel zu rretken . ^ ch ^ . vcrs . / . Aber

Theurste Seelen wie machte es Paulus ?
Er bäte und riefte Gott an um seinen gnaden -
reichen Beystand / und da sagte ihm der Herr /

Kuikicic ribi grsrir mes , last dir Vergnügen
LS -Lm meiner Gnad / r . Lor . rr . v . A . Nun aber

-E war das Betten nicht mehr meines Thuens :M Mit der Gnade Gottes mochte sich Pau -
Mus behelffen / und beschlagen lassen / die

lvolte es allein bey mir nicht ausmachen /

ich muste ftlbsten die Hand anschlagen :Darum wendete ich mich in diesem meinen
A z Sem «



1 ,

Scmpel vom Apostel Paulo zum Propheten Ä !
oi - » 8 c . i . v . r . Da der Text also lautet
Verbumvomini guoci fLÄum eü : vacle lams
ri' bi Uxorem fornicrcionum , Sc isc ribi 6Iic>;
tornicacionum : Lc sblic . Diß ist das Wort
des HErren : gehe hin nimm dir ein hu -
risch Weib / und zeuge dir Huren - Lin - ^
der - Und er gieng hin . Darzu sioßte noch ^
das Gesicht deß Propheten v ^ niek c . s- v . z . "
I . ev 2 vl oculo ; meor Lc vicli ; Le ccce srie ; u

nur ltabsr snre ^»Uuäem , bsbens cornus , Lc
unnm exceI6a5 slrerc » scc ;̂ iuccrelcen ; , ^ ch

Aldi

>' !>>

hübe meine Augen auf und sahe einen ^
Bock rc . der stund v - r dem Morast / ^
( meines unflätigen Abfalls / mich zu bescher - -M
tzen ) der hatte Hörner / und diese Hörner
waren hoch / daß eine höher dann das M
ander. Dieser Bock war das Lamm so mir A
den Scrupel hinweggenommen mit dem Ge - Hn«
wissen : Dieser arbeitsamer Verpfleget so wol chn
Leibs als der Seelen seiner Schaafen / hat : tz
schon so manche Seel gewonnen / wieAbra - M
ham und Sara / von welchem der Text sagtM k
^ ulic animar ^ uss feccrsnr , Sie nahmen IM
die Seelendie ftegemachthakken / 6cn . Atz
» r . v . if. Durch diesen treuen Wegweiser bin A i
ich komm auß der Finsternuß ans Licht : Und H ,
- war an das gewünschte Nacht - Licht / wovon



"Was Mannte riedlein gehet / Schönstes
M Licht O Phü - möne / rc . Allhier habe ich

Ruhe empfunden / wo nicht im Sckooßder
wahren Kirche n / zum wenigsten der vsöu «,

ßch bey der zu Hildesheim bekannten Lremir ^ e,
allwo vor diesem die Jungfrauschafft gewoh -

A Li uet . Von diesem aber bevor wir weitläuffi -
? tz - ger handele » / wollen wir den Geist deß Lu -

>! thers anmffen mit seinem gewöhnlichen Kir-
chen »Gesang im 6 ? . Psalmen -

-!« °1! Das Land brmar Frucht und bessert sich
rlMDein Wort ist rvohl gerahtm /

das Unter kehrt man Aber sich /
Lj Am Freytag frissi man Braken .

Drey Haubt - Ursachen / theurste Seelen /
M haben mich bewogen das Pabsium zu verlas«
Ml - sm -- Erstlich der Ablaß r Nicht zwarderje «

M Ablaß / welchen der Herr Christus ver -
mittels seines Statthalters auff Erden des
Römischen Pabstes seiner Christenheit mit «
theilet / dann solcher ist untadelhafft / und sel -
bigen verläubden wöllen / ist nichts anders / als
gegen das klare Sonnenlicht wollen anbei «

2 .,^ len / und die unendliche Verdiensten Christe
schwächen Es ist nur Schwachheit und Un -
verstand / den Articul vom Ablaß wollen an «

W feinden / und ist die Sache klar und außge -
A macht bey denen ,' die keine von Unwissenheit
^ A ^ oder



oder unordentlicher ^ Kon verdunckclte Au¬
gen tragen : Damit sie diß Thcurße See *
len klärlich ersehen / wölicn wir kürtzlich aus
dem Grund vor nehmen / was die wohlge -
gründete Meynung scye der Papisten vom
Ablaß -

Der Ablaß bey den Papisten ist eigentlich
nicht Vergebung der Sünden r Dieweilcn
selbige durch die Büß und Reu werden weg -
gcnoMMeil / pMmkenrigm 3ßire , HutBust /
ÜlLuli . v . r . Er ist auch nicht die Verge¬
bung ewiger Straffe - Dann selbige wird
sämmtlich mit der Sünde aufgchebt und ver¬
ziehen : Sondern es ist der Ablaß eine Nach -
lassung der zeitlichen Abbüssung der Strasse /
welche nach erlassener Sünde der Gerechtig¬
keit Gottes von dem Sünder entweder in
diesem oder anderen Leben zu bezahlen rück¬
ständig geblieben . Wolte nun einer sagen
init Verzeihung der Sünde seye auch alle
Straffe auffgehoben / der redet zu wieder dem
Wort Gottes / und wiederstrebet der Tugend
der göttlichen Gerechtigkeit : Und sehe ein
solcher nur an das Exempel und Beyspiel des
Davids / zu welchem zwar gesagt war / der
HErr lM deine Sünde hmweggen - nr-
mm / r . Kex . IL . Dannoch wäre der Ver-
Seihung beygefüget die Erfolgung der Straff

fr,
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se / und die Sorgfältigkeit Davids dieselbe
zu verhüten und abzuküssen - Auß Ursache sol¬
cher rückständigen Straffe / gebt die Schrifft
den heilsamen Raht / sey « mchr ohne
F - rchrdev vergebenen Sünde halber /
kccl . s . v . f . Diese so heilsame Sorge / dcr Hin¬
terbliebenen zeitlichen straffe und Geissel Got »
tes vorzuliegen / wird bey der Gnaden -Zeit
deß Ablasses fürgenommen .

Ein falscher Weiber - Tandist es / wann die
Feinde des Ablasses vorgeben / das eintzige
Fundament und Grundfesidcs Ablasses ftyc
der Römische Pabst e Dann Christus und
seine unendliche Verdiensten seynd derjenige
feste Grund aufweichen der Ablaß gebauet ;
Die Verdiensten Christi seynd die unergründ¬
liche Gnaden - Quell auß welcher er wird ge¬
schöpfter . Dan ob zwar die gnugthuungChri -
siisattsam ist / ja überflüssig / so viel als an ih¬
nen ist / so gar vor die verdammten Englen
und Menschen : Und befindet sich daran nicht
der geringste Mangel - Jedoch kan es feh¬
len an der Zueignung Christi / und unserer
sechsten / daß uns sein heiliges Thuen und
Leyden und unendlicher Gnaden - Schatz
nicht zu theil werde / nach klarer Außjagedeß
außerwöhltenRüstzeuges i . (H . r.4 . Ick er¬
füll « was noch mangelt am Leiden

A 5 ix



in Christs - Solcher Mangel / was die rück - M

ständige zeitliche Straffe bcmfft / wird ersetzet E

durch den Ablaß / undZueigenungderGe « ^

nugt .' mung Christi . Wetters ist nicht allein ^

der Gnaden « Schatz des Ablasses auß den N ?

Verdiensten Christi - sonderen auch der Ge -

walt selbigen zu ertherlen ist von Christo / und S

begriffen in der weitläufsigen Vollmacht / die M

er den Vorsteheren der Kirchen / undabson «

dcrlichPetro hinterlasscn / mit diesenWorten : /Wk '

Was du losen wirst auf Erden das soll M

auch in » Himmel gelöstt seyn / ^ -laccsi . i6 . - !>! i»

v . i ^ .Allwo der Allmächtiger freygebiger Herr

nichts vorbehalten : Sonderen sich bedienet

des Wörtlein alles was den Eingang zum M

Himmel entweder gäntzlich kan hinderen / oder ^

auch ein Zeitlang aufhalten ( wie geschieht „ stz
durch die rückständige zeitliche Straffe der zM

nachgelassenen Sünden ) und muß hier der ^

unendlichenFrcygebigkeitGottes kein mensch .

licher Tadel einen Eingriffthuen / noch das ^

Wort des HErrn anstrengen - sondern Gott V ,

gelobt seyn in seiner unendlichen Gute und ^

grundlosen Barmhertzigkeit .

So hat auch der Ablaß bey den Papisten ein

über die Massen herrliches und heiliges Ziel ^

und Absehen : Dann durch denselben wird '? !

die Herrde Christi gebessertES werden die 5Richt - «
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Mtcht- glaubige auffgemuntert zur Empfa -
hung der heiligen Sacramenten / zur Büß /
zu Gottseligen Wercken / zu Erinnerung und
steiffen Vemawen auff die Verdienste Chri -
siir Ohne welche Wercke und aujstl halb des
Stands Göttlicher Gnaden kein Theil ist
am Ablaß .

Endlich wird der Ablaß außgetheilet in der
Person Christi - Also redet der heilige Paulus
vorn Ablaß / welchen er jenem büßenden Co -
rinther hat ertheilet : Davon er schreibet / daß
ttihni die annoch rückstcndige Straffe ver¬
gebe m der Perjohn Lhrisit / L . Lor . r . v . n .

Diesen nun also fest geletzten Grundfest
vomAblaß / sehet ihr / Theursie Seelen /
wie das die Lutheraner im geringsten nicht
können schwächen - Dann wir haben keinen
Gegenwurff / welchen die Papisten nicht schon
vor uhralten Zeiten mit klarer Antwort hät¬
ten zurück und nach Hauß gewiesen . Biß
wöllen wir kürtzlich sehen auß dem Gegensatz
unserer Cinwürffe / und Verantwortung der
Papisten .

i . Der Ablaß Lik ein andächtiger Lift
der Aircheri / zär Latein pi - trau « LcLlelir .
Antw- rt / so nennet ihn das Ketzergeschmciß /
als Hme6u5 , Xemnitiu8 , ^1oImreu5 UNdihre
Dpeiß - Geftllen : Von denen die Herren von

Wa -:



Walenburg lom . r . 5 ro . mlt Wahrheit

schreiben / sie verwerten was sie nickt

r ' crstchett / und thun was sie verwerft

fcn .

r . Es schreibet aber Vur -incluz üb . 4 . odrrL

Oili . L0 . c, . r . wie auch der heilige änco - D n

Ninas Bifthsfzu Fl - reny p . 1. 1 . lo . e . ) . M

und gestehet rundherauß / ^ siu -julALNliis

nib >I expie ^ c baksmus in icri ' pcuri « . VSN

dem Ablaß ; haben wir keine auDrück -

liehe Meldung in der GGriffr ^ Ant - -̂ Ac

we -rc / wn haben auch keine ausdrückliche Mb
Meldung in der Schrifft vom TauffderKin « As
der rc . Es ist genug daß der Ablaß in' der fache ^ ^
siibffen und fölglichcr Weise i -Nplicirc öc per ^
consequenl - 3m in dem Wort Gottes seyebeßndlich : Darum füget gemelter -rnroni - ^ l
n U8 am angezogenen L ) rr hinzu diese Worte /

die Schlüssel dieses S hatzes hat voll - ^
kommcmlickderpabst : Darum ist zu

P̂erro gesägr worden / dir will ich ge -

ben die Schlüssel des Reichs der Him

melen / Undgibt endlich dieser .Heiliger sei - ^

nen Außspruch mit diesen WortenLum rs - ^
i .ixLrio pcrnL , guT6kperir >cju ! ßenci ' 25 , inni -

lacur meriri ! pslliomz dkriüi , psrcingcirer ^ ^

tsnere . guoö in <lul ^ enri « non vzleanr 26 r - »

miüionem xwNL , vel guocl ? gpz » on voibk
con - r ^ kl



eonceüere plensrmm inüulAemiam . ekba :-
lecicum , cum 6r conrr » arriLuIum 6äei , öt
corirrs ^ ercrminLrinLrionem univerisli ; kc -

. clesiX . Das ist : In dem die Nachlast
z «. , su " 3 der Strafst / so aesthicht durch den
M Ablaß / stich gründet auft die Verdien -

stendeß Leidens Christi / dannochhal -
- r- starriaer weist darvor halten / daß der

Ablaß nicht dienlich stye zur Nachlast
AM stuug der Straften / oder daß der pabst

« keinen Gewalt habe den Ablaß voll -
komürenrlichzu errheüen / ist stlches eine
ketzerische Boßhcir / indem es wieder «
strebt denr Artickel deß Glaubens und
gemeinen Gebrauch der Lathoüststen

E Kirchen . Hat also der Feind des Ablasses
^ bey diesem Heiligen mit seinem Eegenwurff
^ nichts anders außgewirckt als den Nahmen

sdr « eines Ketzertz .
Es pralet aber ihr Papisten viel

M ! v - m Ablaß / und brüstet euch mit vie -
lm Mitteln der Seeligkeit / mit den

W sieben Sacramenten / mit der Gh -
S -' l^ ren Beicht / mit der Schmiererey der
-!.s - letzten Delung rc . Es bleibet aber
s!l°̂ dannsch ewer Glaub ein trostloser

Glaub / weilen auss euch wartet das
cBk^ Zegstwer : darauß entstehet lauter



Angst des Gewissens . Antw - tt . Was
nutzet es eine eingebildeteVersicherheit haben /

und dannochzumTeuffel fahren ? Die ( M > E

tzen - Diener des Baals / da sie so gar dem Pro -

pheren LliL nutzten / und sich unterstunden M

das Feuer vom Himmel zu locken / zKeg . i ^ .

Vergessen sich eben starck auff ihreeingebildr « !

te Versicherhcir / und stürtzen sich die Heyden «M

ebenso vertröstet in den freywilligen Todt

und schneyden ihnen mit eigener Hand zwi -

scheu Trommeln und Pfeiffen - Klang den Le - «ßsi

bens Fadem / und zugleich alle Himmels - rHa

Hoffnung ab / als iemahlen ein Lutheraner M

mit seiner Allem gläubigen Zuversicht und Mx

Versicherheitzum Lutherischen Neben - Him -

mcl hinein und den Lust - Ort der Außerwöhl - s

ten vorbey hüpffet : Also ist es mit der einge - ^

bildeten vZersicherheit / nicht außgcmacht : ^
Sonderen feststehen auf den unbeweglichen , ,

auff den Verdiensten Christi gegründeten

Felsen Pctri / daß bringt unverfälschte Ver -

stcherheit : Zugleich aber Forcht tragen vors ^

Fegfeur / und den Göttlichen Zorn / ist schon ^ ,

vorlängst von GL ) tt vor billig erkandt / da er 7^

gesprochen / Geeligist derMensÄ ) / der

nllzerk forchtsimr ist . In den Sprüchen

Zglom . ZZ - >4 - ^

Im übri 'gen / wann ihr das Sakrament der M

heili - M



^ heiligen Salbung so schimpfflich scheltet für

M Schmiererey / so sehet zu ob diß nicht Nacb -
theilig seye Christo / dem David und anderen

heiligsten Königen / welche es vor keinen

, ^ Schimpfftragen / daß sie führen den Namen

^ - er Gesalbten des HEncn . So heilt es

^ von euch / gleich wie anst der Fettigkeit
. ' M mdSchmiererey / dringet heraus ; ihre

^ Das Leben aber bey den Luthcra -

Neren ist st » rühig / und voll deß Trostes /

M ohneiFasten / ohneBustwcrck / ohneOh -

E ren - Beichc / bey den Tacholisthen aber

d jst immer etwas zu plagen und zu kla -

^ gen . Antwort / darum sagt der Prophet

^ stb . ri . Sie springen in Freuden mit
sptklen / ste nehmen Truinmen und Harf -

ftn ( und den Fiedelbogen ihres AlleimGlau -

bms ) und geigen ihne also den Todten - Tantz

E , zur Hölle hinunter . Es hat uns ja Christus /
nicht gezeiget / den süssenRoscn - Weg der Lu -

lliPv theraner / der uns führen soll zum Himmcl / da

^ rU Er sagte : Das Himmelreich leidet Ge -

^ walt / und dieGewalkige reisten eszv sich .

ii y . Es ist nur Menschen - Tank in

^ Strengigkeit des Lebens / und rauhen

E BußwerÄen stinen Gelüsten einen Ab -

^ ^ brvch



. "stillt
brück) thuen . Antwort / ihr seyet polküll-
che Liebhaber des reinen Works Gottes : M

Dann was der klarer Text vorhält als den , ^

weisesten Rahtschlag Gottes ist bey euch ein ^
Menschen - Tand . Wie rühmet nicht die göt -

liehe SchrrO dieBußwerck und harte Ein -

schrenckung der Gelüsten ? JmchrittenBuch ^

der Königen r 1 . Cap 27 . Vers trug sein härin ^

Kleyd derKönig Achab - Der König David ^

Der KönigVVNdlmive son . ; .

Sogar das Weibs - Bild die Israelitische ? .

Heldinne / im Buch sucl . 8 . Cap . 6 . Versrt -- ^
Und allezeit hat Gott daran sein Belieben ae - Mim

tragen Also daß Christus selbsten mit dem - N

heiligen Joannes / dessen Kleid war von Ca - ' i

mels - Haaren / allen Weichlingen den Trutz Ä7 /

botte / -̂ ! akkk . n . Da er von ihm zum Volck ^ ä

redete / ob sie wären ausigangen zu sehen ü!» ä

einen Menschen der mit weichen Rlei - :: Eiü

deren bekleydetist ( wie solches bey den Lu - ? U

rheraneren suchet der entsprungene Mamme -

lucke ) und wegen dieser Lebens und Kley -

dungs Rauhigkeit / hat ihm Christus nicht -? >

vorgeworffen / als triebe er nur Menschen - ^
Tand : Sondern ihn mit dem Ruhm - spruch

beehret / es siye unter denen von Weibe -

ren gebohrneir keiner grZsier aufaesian -den / dann eben er . So lebt es sich dann
zwar



gut und sanffttiglich bey den Lttther ) -

. g Gieren / aber es stirbt sich gar übelUnd diß ist

- iti - Ws Lurhep selbsten seuffzte / da er sich vom

vollem L -lncjucc desAbends beymMonscheitt /

ttzß darr sihi 'erso Sternen voll war / alsderhün -

Ml / in den Garten verfügte / sich in frischer

dch kufft zu verschnauffen : Und dieses seyn Wol -

kMhen betrachtete / sprechend zu sich selb , ien -.

!. jch Mercen es gehet setzt gut ; Aber , wie

hirgwills -daureul Lom . ^ n «lr . , n lrvLn ^ .M Ketorm .

L . Es seyud aber die Papisten m ' emah -

len ruhig bey ihrer Ohren Beicht : Die

« tz Ursirch ist / weilen / wann gleich ein

« H Beicht - Rind von einen falschen Gün -
Ms Vm - Schätzer » der Richter in toro com -

>'DÄ >I>crencj die ^ blolnrion erhalten hätte / so

yD wäre es doch nicht genug . Antwort / es

scyt der Sünden - Schätzer so falsch als er

M wolle / ist nur die Reu über die Sünden rcd -

x ; kvund vollkommen ist ja im geringsten diese

d Uchbeit dem Beichtenden nicht nachther «

MiH m seiner ewigen Seligkeit : und schwebt
"n solcher Beichtender in vo8cm Trost Wei -

^ Im ober bey keinem Lutheraner Gewalt ist /
den Sünden loßzusprechen Beklaget

A l>ch Gottvon solchem krafftlosen Seel - Sor -

und lebendigen Dost - Predigcren / sieB haben



haben der Tochter meines Volcks scha

den mir schändlichen Lügen gekostet , * 5 ,̂

und gejagr / Fried / Fried s Trost / Trost - ^
und war dock kein Fried / lerem . 6 . v .

7 . Gefitzer dannoch / es stye ein Papi -

stisther Priester st doßhaffr und naä ^ ^
vollendeter Ohren - beicht habe ernich

den Willen den Beichtenden loßzustreM ^

chen st wäre die Beicht ungültig / unI ' W "

bleibet alst der Beichtender in vorige

Unruhe . Antwort / bey diesem ist kein M ^

seres Wunder / als wann einer den andere

nicht tauffen will so erfolget keine Taust - Un - '

benimmt dieser böse Wille nichts der Win

digkeir / weder des Sacramems der Tauf ^

weder der Büß .

8 . Es kome aber ein stlchcr Brich

tender verdankt werden / wannihmd «

Priester würde die Hbl 'olmion versagei ^ ,^

Antwort / hat er eine vollkommene Reu / I ^

ist er deß ewigen Lebens vorgcwisset / es wer ! ^
ihm die äbsolucion versagt oder nicbr : w »

drigen Falßwürde ein solcher verdamt / nich - , '

darum weilen ihm der Priester die ^ bsolurio -

versagt : Sonderen wegen feiner eigene

Snnden -Zum Exempel / es wird ein Dieb gt , ^
henckt / nicht darum weilen er keinen gehabt d >,? 0

ihn ioßgesprochen / sonderen weil er gestoblc , B >



y . 511achen danitocl ) die s ) aptstisthe
Pfaffen den Leuten weift / naclperlaffc -

Wjtz ^ Schuld in der Ohren - Beicht blei -
be aunoch die Straffe über in dieser o -
der zukünffciger welk , und dift ist so un -
ncrermet / als ob ein Richter zu dir

Mai spreche - Ich willdich eaiAolinnen und
die Schuld deft Diebscals erlassen : Ak «
lein hangen mnstu . Antwort / Unrecht :
dann es ist so viel als wann der Richter säM

W >!si zum Dieb / das Leben ist dir gcschonckcn / han -
"akcrs gcn solstli nicht : Aber dannochmit einer ge *
ichO migmn Straffe der suli . r ; ihr Gebühr ab -
kh>iN siütkm : Also spricht Gott zu einem solchen

BeichtendenDaß ewige Leben ist dein / und
W deß ewigen Tods fteygesprochen : will -

WÄ ßüaber auch nitgchcn aller zeitlichen straffe /
» W sowii cke vollkommene Büß .

io . Es ffngiren d : e Papisten bey ih -
lxsxspmn Ablaß / es scyeir etliche Sünden -"
Mk «i Erraffen . darfnr Christus mehr ge -
KÄEjsec / sondcreil darfür der Mensch
^ ix ^ ncweder in eigener pcrsöhn mäste
y ^MZeimg thuen / oder aber steh bey an -
Äderen Menschen Hälft ' erholen / und
^ Wehen die OpcrL O' upcrero ^ Lrioni'z bey

heiligen 8snbo !omro , §rej >bLao , öcc .
Wlak B r Anc -



AEv-tt / Es ist erlogen daß ein eintziger Pa «
pist es jemahls darvor gehalten / daß Christus ^
nicht vor alle Sünden gebüsset / undwansie 'v , ^
die Genugthuung der Heiligen ins Mittel s
stellen -- So gestehen sie gar willig / daß dieses
Genugthuung alle Krafft gewinne von den -
Verdiensten ChristiUnd in dieser Zueig ,.. ^
nung der Genugthuung bestehet zum Theils
die Gemeinsthafft der Heiligen von wel - ^ '
cherderMammelucksoofftgebetten / undd "

. dannoch nicht verstanden / als er außgespro » . M
chen das Apostolische 8 / mbolum oder Glau «
bens - Verfassung . Pfui Schand !

n . Der Ablaß ist eine Gerichtliche
Loßjprechung bey den Papisten / so hats : s ;
sa der pabst stlbsten übel getroffen : Dan Äre.
erkansichselbsten nicht gerichtlich loß -E
sprechen / folgends auch ^nicht theilhaffM
tig werden einiges Ablastes . 2lntwort - lM,
an Statt Chttsti / als dessen Bevollmächti ^ m
ger / ertheilet der Pabst Ablaß der Christcm .M ,
heit : Verrichtet er die Vorgeschriebene wer - ^
cke / so erhält er den Ablaß als ein Mit - Glicd
der Christlichen Gemeinde . / ^

ir . Es ist aber ein Über muht und Ehr« ^
strebt / daß der Pabst ihm will arimas - ^
stn den Ober . Gewalt / nicht allein über ^
die Lebendige / sonderen auch über die -

Vcr <



M Verstorbene / und den Seelen im Feg-
ftuer den Ablaß nachschicken in die an -

«G dere Welt . Antwort / der heilige ^ oguttl -

^ vlv machet dieser Streit » Frage ein Ende /
iLo .cleQvir . vejc . z . da er schreibet / nccjue

s>iorum LNiML morkuorum teparanrur ab

Kr 5ccIeli3 . c; uL eclam nunc eü reZnum Lkrilli ,

die Seelen der frommen Abgestorbenen

»MB seynd nicht abgesondert VON der Rir -

Al » ; chen welche annoch ist das Reich Chri -

sei : Dan es seynd solche Seelen annoch mit

>°>W der Leistenden Kirchen verbunden mit dem

«ö! Band deß Glaubens / Hoffnung / und der

KM ' Liebe : Und masset sich der Pabst über selbig »

nicht an einen gerichtlichen Gewalt als über

ißM seine Unterthanen - Sonderen er eigcnet nur
M , zu den ihm von Christo anvertrauten Preiß

M dn Genugthuung Christi .

^ W warum macht dan hergabst niche

W das Fegfeuerauff einmahl ledige Dann

i wäre sa des Etualens ein Ende . Ant -

,M w - rt / warum macht Gott nicht alle Men -

«M sehen / ja auch verdammte Geisteraufeinmahl

selig ? Es gereichet zur Glory Gottes so wohl

seine Gerechtigkeit / als Gütigkeit . Es ist der

Pabstnurcin Statthalter Christi / er muß

W ' M schicken nach den Willen seines Princb

» ^ . Es



: Es ist aber lächerlich wann der
pubstercheilcr einen Ablaß von nrchr
Iaivcn / als v ielleicht weder das Feg «
fetter / weder die Welt stlbstctt wird ^
bestehen in ihrettr westn . 2inrwsrc / ^
dis sii der Fehler awwelchcn die Ablass ' s Fein - « ^
deauß Irrthum sich pflegen zu verstosscn / in « ^
dem die wiedrige Glaubens « Genossen dafür tS »
halten / bey Ertheilung eines Ablasses von « Ä
dreissrg / vierzig / und mehr Jahren scye die ' tin
Memurig der Catkolifchcn / als wann die
Sünden von dreissig oder vicrtzig Jahren - D
waren aantzlichvom Pabst auffgchobcn / und Äi
die völlige (^ N r cance darvor geschrieben ; oder
aber innerhalb dreiss.g oder vierzig Jahren lüA
könne keine Sünde begangen werden ; -Oder rD
endlich es seye die straffe / so einer in Feg - s -l>!
feucr noch so lange Jahren auszustehen schul - M
dig verblieben / mit solchem Ablaß abbezah -
kt und richtig gemacht ; Dann es ist nichts ^
anders / als das am Platz der senigen straf- ^
ft / so die ersten Christen / Krafft ihrer scharf«
f . n Satzungen / wegen begangener Sirn -
deii / so v !ki Jahr musten verrichten / die Ver - .iöl
drenjien Chrljti werden ins Mittel gesetzet / ^
und wegen verrichteter vorgeschriebener lobli-
eher Werckc die straffe durch Christum nach « ^
Htlaffen / und die Genugthuung Christi vor

solche ^



^ solche rückständige Abbüssung dkM ' Sünder
2 ' zu Theil gemacht / nach dem Exempel Pauli /

r . Lor . 2 . Wird dann einem ertheilet der Ab -
von sieben Jahren - Ist es nichts änderst

. - Nr: die Genugthuung Christi wird ihm zu
- « K Theil / als wann er sechsten sieben Jahr / die
' 7 in der ersienChristenheit gebräuchlicheAbbüs-
MK Dg würcklichauffsich genommen / undhier -

von entspriesset der Unterscheid der Nahmen
in den alten Kirchen - Satzungen Sej- rena ,

202 - tzusdrsgena , Lsrena , nach KÜrtzeUNdLäN -
M der Tagen oder Jahren in welchen die

Ml .' Bußwercke mujien werden vollzogen . Und
in diesem so heiligen / den Seelen so heilsamen /

A ^ lli den Verdiensten Christi so glorwürdigen / der
M K Ehren Gottes so forderlichen / zur Besserung
mir der Seiten jo dienlichen Wesen / und Übung
M des Ablasses / ist alles löblich / untadelhafft / /

und heilig .
„ » ir- TheursseSeclcttEvangelLschesSt'dtt

Jel-und kehre ich mich wiederum zu euch - Alsd
W »- werffcn wir vor den Papisten : Also antwo »
HS ö' ten sie uns / und mit diesem nicht allein zu frie -
- gB den / konren sie aufgezogen mit den klaren Auß -

sprächen der heiligste und gelehrteskenKirchen -
VersamlUNgeN / MitdemLonciIiot. 3rcrr » en .

M5 '' zu Zeiten ln noccncü ilHugtlunenü zu Zeiten
„ Inoceircil IV . V - cnen / i , ^ onäsmiellü 5 - s. F . is .^ B 4 8 »



Au dem mit der Auctoritat der Asten Kirchen «

Lehrcren / welche so klarlich dem Atticul vom

Ablaß beypflichten / das unser berühmter Par «

thcy ^Gänger unter der Mahnen Luther « kem .

nitiu , sklbsien / in cxsm . gezwungen

wird es zu gestehen / da er schreibt / nv » inm
nelcins , vecere ^ » licuros nimislar ^ irerclitci -

illam esnnnicam commenitsre , uc
l ' crrulliznu ; clicic s3ri5fs6tionibu5 illi5 pec -
cu .i cx ^ isri . d ^ ^ rignu ; , 1IÜ 8 siecc -rra rc6imi ,
sblnichLNsri . Lc ju -licem plsc ^ ri . -Znguüinu ; ,
Deum illiz cie ^ eccari ; s>rLceriri5 ^ ro ^ icisri »

Es ist nur nicht unbewust / das etliche

voir den alten härteren viel zrr freyge »

b «glich drese allgemeine Lehr vom Ab¬

las ' loben / und Nr ihrem Werth halten :

^ schweigwohl dass dcrUlcuIIiLnur . sagc ^

es werden durch solche Genugthuun¬

gen die Sürrde abgebüsjct . dMrisnur ,
eswerde dardurch » / vor die Sünde das

Löse geld bezahlet / die Sünden abge¬

wichen / gcheiler / und der Richter aüß »

gesönet . / rnn ; , Eswerde dardvrch

GGkt zur lAachlafflrng der Sünden «

Erraffe besänfftigerSie filgennoch hin¬

zu die ubralte Gewohnheit urrd lange herge -

biachtc pollcllion des Ablasses / in der allge «

» einen Cakholischen Kirchen - Und haben siem

Mb

^ k«M >
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indlesem Mckauffihren feiten den H . Augu -
iinum da er LpiLnz . L ^ ^ nusr . mnd -herauß
ggt / 6c^ui6 per orbcm trec^uenrac LcclcilL ,
wc ĉ uin ica szclenüum iic , 6itpur3re , inic»len -
kigima intsnis . wann die Latholische
Lerche etwas im Gebrauch hat / bärge-
gen sich wollen ausleeren rmd zwijpal -
ren ob es also zu thuen stye / ist die verwe¬
genste Thorheit So sehen sie dann Theur -
ste - Seelen / die Papisten stehen festaufih -
ren Posten / und spielen allezeit gegen uns den
Meister / indem sie neben der heiligen Schlifft
auch den Vorschub haben der heiligen Kir -
chm - Lehrer - Ja so gar / wann der Ablaß nicht
ein so heiliges und wolgeübtes Herkommen
hätte / würde nicht unser Ertz - Vatter der Lu¬
che » sechsten so begierig darnach gestrebt ha¬
ben / daßer ihn möchte verkündigen / als ihm
Iccreliu ; darinn wurde vorgezogen von Zu¬
bern ErtzBischoffen zuMayntz : Sondern
würde alsdann Luther in seinem Closter seyn
still geblieben / und wäre also kein Lutheraner
in der Welt .

Sehet nun / Theurste Seelen / wiedaß
mich der Papisten Ablaß hat keines weges
können vermögen zum Abfall und gewagten
Sprung ins Lutherthum : Dann ich habe
zwar neulich auf die Cantzel gebracht einer ,

B t neuen



ncucnMammelucken - Aber lauter altes Plau .
dcrwerck / welches scheu vor hundert Jahren
von Catholischen Federn und Zungen cleb - r -
kur . undzunichtcngemacht : Undwasichar ,
wer Schluckertgegen den Ablaß außgemei -
neu Schnffttn habe zusammen Müsset / er «. ^
gründen so viel Tausend aus meinem heili -
gen Orden und im' Pabstum gelehrtere und
geschicktere MinM / viel rieffsinniger als eben
ich / und halten dsrohalben in ihrem Glauben
desto festeren Stich / h rlärersie der Gegen - -« PeM
Lehr NM -gkeit bedachten . «r-exn ^

So har mir dannoch oer Ablaß zum Ab - Mkk
fall den leinen Stoß gegeben : Und diß war ri- P «
der p / ciay - freye Adigij meines Patriarchen « -
desLuchersselbsten / '.Mchen er außNeu - Apo .
sioiischcr Voll ' nacht ertheilet / da er seinen E -
bekannten Ablaß - Brieff an seinen treucsten ^
LomgLgiiun hat lassen ablauffen
l / om . l . Lgig:. Mit diesem Inhalt : pkili ^ ge .
eüo geccacor , Lc P «: cc 2 forriccr ; lecl t' orriÜL
6cle öc gaucle inLbl >ito , g » i v >6kor eN geccsr !, ^
moi ri5 , öc muncli ; geccsn6um eN , <̂ usm 6 -n ». e?.
hic lumuz . Vira brec non sli kshttario julki -
r >L 8ecl exstie <Agmu5 . aic ? sccu5 ,ca:Ioz no -
vnz S>e tcrrsm novsm , in ^ llibllzjuiiinzbz -
birsr : sllillcic , guo63gnovimus , geriliviuLS ^ '
zlori « Der , ^ nurn » <̂ ul eollic becerrunr

w. 3nc! ! ;



ldr '

, 4»

Alldlji !
ÄA « !

M >>
:; °V '

>:-.u ^

!, s""
' !' 0̂

mnn ^ i ; abboc non » veller nos geccsrum ,
eciLmü mi 'ilicxuno ciie turnicemur Lc occi -
ciümux . Philippe / seyedunurem Sün¬
der / und sündige unerschrocken : Aber
vertraue stärcker und freue dich in Chri¬
sto / welcher ist ein Gbsteger der Sön -
den / des Tods und der Welt . wir müs¬
sen sündigm so lang wir wanderen in
diesem Leben : Disi Leben ist nicht eine
Wohnung der Gerechtigkeit : Sonde -
ren / wie Petrus spricht / wir erwarten
einen «reuen Himmel / uird eure neue Er¬
de / in welchen wohnet die Gerechtig¬
keit ; Es ist genug / daß wir durch die
Reichthum der <8lori Gottes / erken¬
nen das Lamm so da hinnimmt die fün¬
de der Welt : Von diesem wird uns kei¬
ne Sünde abwendig machen / obscbon
wir in einem Tag begehen tausend Hu¬
rereien und Todschläge .

Dieser Ablaß / theurste Seelen / hat mich
verleitet zum Lutherlhum und heisset er mit
kurtzcmalso :

klensria L » rnis InüuIZenriL .
Ablaß und Frey -Briessder Zaum losen

Begierlichkeit .
rbNun abex ist noch einrs/ cheurste sielen

n>el-



welches mich gewaltig geärgert bey dem Pa -

Mischen Ablaß : Und mir zum Abfall noch E

einen starcken Zusatz gegeben : Und das ist der E !

schändliche Mißbrauch der Jndulgentien

Wie auch der proccllZonen und Andachten -

Dann geden «.ket TheursteSeelen / es ist ein ^
Orc im scisic paderbom gelegen / hcili »

ge Seel genandt : Von welchem Ort

kein einziger Nachricht zu geben ob die .

st heiligeSeele eines Mastes oder Frau -

cn / cines Beichtigers / oder Märtyrers cs - "-

stye : Seyen die Papisten dann nicht ^ ?

r hörrchc / daß ste verehren / was sie nicht » M !

kennen : Antwort / auf solche Folgererey / - : M ki>

wäre auch thöricht .geweseit t^ anuc mirftinem

Weib / da sie vor dem Engel deß HEnen auff

ihr Angesicht sielen zur Er den / welcher doch Sn .

seinen Nahinen / ob er schon gefragt wurde

nicht wolte gestehen sticl . i ; . Es wäre ihnen

ge nrig daß sie wüsten es wäre ein Engel des ,

Herren / und köntees auch gentig seyen / daß ^

die Catholische wissen / es seye ein Heiliger den § ^

sie vcrehrm / er habe den Nahmen wie er wolle . ^

5stn übrigen wissen die Papisten gar wohl / ^
daß diese heilige Seele keine andere feye / als

die Hertzogin aller Cngelen / dercn Seele wird ^
die Heilige genannt / wir die Gelehrte es ncn -
ncn snronomsüice weilen sie an Heiligkeit

' alle
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alle Seelen der puren Creaturen übertrifft /
unddiß versteht der lgnorg -n nicht ' weil Gott
sclbsten sagt : DieU) erßheitwirdin eure
bosshafftige Seele nicht eingehen / noch
wohnen in einen ; Leibe / der den Sün¬
den unrerworften ist . 82P . 1. V . 4 .

>6 . Jch scye sotumm als ich wölle / weiß
ich doch vor gewiß / undistdasgantze Grifft
Münster mein Zeuge von dem / was sich zu¬
getragen an einem Ort im selbigen Stifft ge -
legen / genandt werne / allda wurde eine
Prozession gehalten / in welcher ein un¬
schuldiges^ Mägdlein / herrlich ausistaf«
firet mir cinern Sccprer in der Hand /
mit der ssrone auf dem Haubr / nur flie¬
genden Haaren / ce p > l - n nrcnd die m rg -
frau Mariawlrrde herun : getragen ; Un¬
terdessen dieses tNägblclN von der Na¬
tur genöhriger / wird Gvo Konore zu
melden / von ihren Natürlichen Lxcre -
mencis heßlich besudelt / was dünckc
euch hiervon ihr Papisten / ist daß
nicht eine artige Andacht ? Antwort /
GOtt ist doch wunderbarlich in Vemffun g
der Seinigm - Dann es ist noch in frischen
Angedenckm allhier zu Hildesheim / wie daß
an einem unweit entlegenen Ort Leckstedt
gmandt / auch einer / der annoch im Leben ist /

we -



wegen gleicher Begebenheit / sich zum Pab ^
sium gewendet - Darr nemlichselbsten bey
öffentlicher Kirchen - Versamlungauffseincm
eigenen Haubt erfahren / wie daß dem Luche -
rischm Prediger / stetiges Andcnckens / beyder
hohen WeynachlsFeyer / obenauffderCan -
tzel wegen Trunckenheit die Nestele », loßgc -
spningcn / der ihn darunter mit einem Luche -
rischen /itperges also anfeuchtete / daß ihm
bey diesem Saltz - Wasser die Lutherische Lehr ^
so abgeschmackt fürkame / daß er von solchen
Mist - Gebrauch graufcnd / des vorigen Glau -
benö ' Wust - brnclonnce und zur Fahnen der
Rein - Glaubigen Catholischen sich beständig Mck
bekennet / biß auffdie heutige Srund . Hat " Ml
nun der Mammcluck kLstliäeswegen Ge - Ächcl
brächlichkeit eines unschuldigen Mägdleins aml
sich zum Lutherthum verfüget / so haben zwar 7,? isrc.
die Lutheraner in etwa l̂ e vgnchs r Etz iii aber - Mj
dannoch eirr Zeichen eines rechten Hamen ' lwc - '
Hertzcns / wan sich ein erwachsener Mann von
einem so geringen Knall last jagen / so viel e-eTi
Meilen wie würde ernichtgeloffen seyn / und
das Reiß - ausgenomen haben / wann er wäre
darbey gewesen da sein Ertz - Vatter der Luther ^
gegeffden Teufel in feiner Beschwerung an » ^
fieng zu bomb - rch'rtn / und mit garstigc . n
Salpeter von sich zu fchicssen ? Nach Äuß »

spruch des bekamen Verß : in - ^
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, Ich rühre es nicht auff Teutsch .- Sonst

fängt das Lutherthum an zu Räucheren .

Aber bore ihr Papisten / es war ein

anders mir Luther der rbärs anst Angst /

dann er war eingcsthlosten in der Ga -

cristey zu witkcnbcrg da er sieh wagre

den Teufel ausizucrerhen / dafi jölce er ei¬

nen anderen haben übrrgclastcn / derben

Handel bester verstünde Das Mägd¬

lein aber zu wernc / wäre auff freyen

Feld unter den blatten Himmel / dast

hatte es wohl lasten können . Aber wir

wollen diese Winde fahren lasten : Und

stgelen von Werne auff alten Becken /

welches ist ein Dorff inr Stiffr pader -

bom : Allda solte der Ablaß mit einer tolem -
nellen broccssiuli gehalten werdm / und stehe /

da wurde mit öffentlichen Umgang getrieben /

Pferde / Kühe und -Ocksen / ich aber meiste in der

Capclicn sitzen bleiben / und den Beichtenden

abwarten . Gedencket khcurste Seelen / was

mochte diß vor eine Andacht seyn ? DiePferde

wicherten / ZdieOchsen brülleten / und dicKühe /

sungen nicht viel lieblicher . Damit nun diesen
Haubt - Punct von den Ochsen und Kühen

möge



möge recht begriffen werden / müssen sie cheur. ^
steScelen bevorab wissen / daß mein Vatter '
ist gewesen ein wol - bestelter Kuh - Hir te zu ^ s
Warburg Und ist dessen an mir noch der
augenscheinlicher Beweiß / indem meine sinn
aufdcm Predig - Sruel noch dcnsekbigen thon
behalten / als wann mein Vatter sceliger des ' '
Morgens pflegte mit seiner Zincke den Kuh -
Marsch zu blasen ; so wäre ich dann gewoh - ^ ^
ner in meiner Jugend / als ein annoch kleiner - - >!!
Sckmutz - Bube / mit aufzubrechen / wann s7ic
meines Vatters gehörnte Leib - Guarde zu
Felde zöge . Nun gedencket dann theursie I
Scclc . t / was muste mir .das im Alter eine M
Äergernußscyn / daich sahe die Ochsen und - 7
Kühe vorbey psstiren / ich aber muste un ^
Beicht Stuel kleben bleiben / dieSchaasse ^
Christi zu weyden ? Sagt nicht der weise Sa -
lomonselbsienrnseinenSprüchenimlrr. tl - s' .
V . 6 . Ein Rrrabe läsi nicht ab vor » ftl - sj,
nein wett und Gewohnheit wan er alt - >
wird ? Wie muste mir dann zu Muhte seyn / 7 .
als ich sahe alle -Ochsen vorübergehen / ich aber ^
allein muste zu rück bleiben / da ich doch mit ih - .
nen in meiner Jugend in ordentlicher Reihe / 7s
und schönster Galla bin aufgezogen ? Was .7
muste mir einen Hertzens - Stoß geben die ' s .
Brüderliche Liebe / da ich sie muste verlassen ?

So



^ ASoivare mir dann bey den Papisten nicht

L ? einmal zugelalst ' n / mir -Ochsen und Eselcn in
^ zugehen ; War dlß dann nicht

gmug / daß ich gicnge und mich wendete

^ "" w , den Hcrm Lurheranern ?
Im übrigen hat es wol wenig zu bedeuten /

' dcii Hcrm xurherarmn /

. i Im übrigenhateswol w . . . . „

der Vauren einfältige Andacht auch

unvernünfftige Vieh will anhalten zum

- -WM Gottes / als welcher ist ein HCrr so wohl

^^ Kdcl linvemünfftigcn als vernünffrigen See -

» Mulm . So hat es ja der Göttlichen ' Majestät

W gefallen / da der König zu Wnivc son .

/ lüij v>7 . den Befehl ertheilet - Es sollen dieLru -

» te / und Dich / Rinder und Schaafe /

üllöiachrs weder anbeisfen / noch esten / noch

ni Master trincken / man soll sie auch nicht

weiden : Sondern Leute rrnd Vieh so ! »

Md Icn sich narr Säcken bedecken / und im -

Mü Mäsilichzu GDtt kefftialich schreien ,
känü So lüde auch David nicht allein die vernünf -

onkMNiqe Creakuren zum Lob Gottes / sonderen

DB f ' rach : Lobet den HErren / Thiere und

xDiit ÄesVieh / Gewürme und Gevögel rc .
i' ülm . 146 . V . IO . Es liesse sich die Arch Got-

ziehen von den Ochsen / r . « .sb . 6 . und von
? dmKuhen / i . lz. e§ . 6 . Es hat ihm ja der sanfft -

>s - ^ im 'ihtigste Hcylandgefallen lassen / da seine

f Jüngcrjhre Luinpcn warffen guffdie Eselin /

' C und



und damit des HErren Einzug außzietten / ^

nach ihren Vermögen / kiLciK . ^ i . Aderlässe ! - ' "

uns nun fremdeOchjen und Eselen fahren lass - ' ^

sen : Ich kome wieder zu mich selbsten / und zur ' - " ^

zweyten Haubt - Ursach meines Abfalls .
h . 2 .

Je zweyte Haubt - Ursache / Tbeurstä ^

< ^ Geelen / die mich bewogen hat dasPah - ^

sium zu verlassen / ist und heisst die MfsteÄ M

Nicht zwar die Tubkanc - und heiliges Weser

der Messe : Dan solche hat seinen Grund und ^

unwredersprechlichcm Beweist in derSchriff

und heiligen Vätteren : Wie wir dist bal ! -

wollen erfahren / wann wir wiederum / wie zu l

vor / unseren Einwürffen der Papisten Ant »

Wort entgegen fügen Dann in weiß uni ^ ,

schwach psrirc bald der Unterscheid . Wolai >- -

so mache ich den Anfang . - ^
i . Sage an Papist / wo stehet inde !

Schristr der Nahme einer Messe ? Ant ^ ^

rvort / wo stehet in derSchrifftvondem LuH
Iberischen Nachtmahl der Nahme eines Sa . . .

craments ? Am sebligen Blatan derandere »E '.

Seiten / findet ihr auch den Nahme der Messss ,̂
r .Was heisst dan eigentlich der Na

me einer Messe ? Antwort / so radelt ihr

und wisset nicht was das heisst / vielwcmge 7

was es sey / daß / was ihr tadelt : sonstcn kom - 77eigent - ^ ^



eigentlich der Nahme ^ iWwndem latemi -

Nscheu ^ Oort ^ ! - cco sende / schicke / wieesan -

i ^ M geMM 'kcr penux Omiiac . l . r . t ^ lirze . c . r ^ .
diesen Worten : 83 cri6c .' um oüercuc

vercri rrsöio nomine , quia
^ Oev mirricur , !ei illl, vocscur . Das heiltAL

^ Vpfsi' r wird verrichtet / welches auß
^ ML chralrm Gebranch / weilcn es durch den
^ lrUPriester Gott wird zrigeschicker / den
v - pÄ Namen der Messe hat hergez - gm . Wi -

Kupercuzl . L - äeOiv . Oik. ketiila clici -
^ "^ luc > ^ uia incer Ocum <5e Iiominsm i' dünea

mircirur I >?A ino : Die Messt hat ihrenNa -

. aen Gott und den Menschen . dem ,

H . Thomaspar . ij . 8 ) . - rr . 4 . 3 6 9 .

D /LiDnuz populum licenrmr 6 >cen ; .- Ics

eil , icilicec linilia 36 Oeum per ^ n ^ e -
Der Diacon lässt das Vdlck f<ch --

/ sprechend - Geher hin / die Messe

MlL Fä : Das ist / durch den Priester / wie selbiger

. '̂ K ^ gmcnnet wird / in der Ojfenbahrung so - n . r .

^ welcher gelebt hat amEnde des stcn

Zeltgamrs ziehet die NahmewDeutung der

^ Nieste vondeWvrtlein Willis oder Oimillic »Er rm



eine Beurlaubung . In bccleiü ' z , pslarü ; ,

^ ll ^ rLcoril5 IVlilU üsriPronuncisrur , cum .

posiulu ; » b observsnone climiccinir . ÎndeN

Barchen und groften Höfen wird die ge «

halcene Meß also benahmstt / wann das - '

Volck / nach vollbrachten Gottesdienst /

wird beurlaubet , Und das -Opster ist voll - ' ^

zogen . Ät :!i

z . Ihr Papisten habt kein Opfter / dan :

der heilige Paulus sagtaußdrücklich - Lhri - 71 m

jrus ist einmahl geopffert / ausszuschöpf > Prass

fcn vieler Sünde / blebr . 9 . v . 28 . So ist ^

das MeßOpfter / in welchem er räg - -

lieh M werden geopffert / nur ein Ge - 1 ^

dicht der Papisten . Antwort / blutiger ^

Weift ist diß -Opffer einmahl vollzogen / und e

wegen dieses blutigen Opfferswird Christus

genennet / ein Priester beruften von Gott

gleich wie Aaron » ebr . ; . Wegen deß um . ? /
blutigen Opffers aber / so täglich uytcr der

Gestalten des Brodts und Weins dem Hirn -

tischen Vatter wird dargereicht / führt er dem ? " .

Nahmen eines Priesters in Ewigkeit .. ,

nach der Ordnung LNelchistdech l >l . ro - .A ,

4 . was nutzer aber das unblütig « ^

wiest - Opffer / da das blutige O ^ fftr .'.^ /
am Stammen des Lrernzes alle Sünde / -

der gaittzen Welt hat vertilget / und ^ ? '



Mesi

M /

Wf -i,
tl ^AW
lißLlks
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Christus den Unendlichenpreist vor die «
silbezugcuügcu erlegr ? Antwort / nach
dieser Manier zu ^ i » u >nenrgen könke ich sa¬
gen : War nichtdasgcringsteLeyden Christi
eines unendlichen Werths / und wäre in sich
befugt gewesen / alle Sünden der Welt auf¬
zuheben / was nutzet dann die grosse Martyc
Christi und dessen Tod sechsten ? So wolte
demnach der HErr / wie der Apostel redet / Uns
erkauften mit einem gar theuren und
grossen preist / l . Lor . 6 . Und so wol entrich¬
ten die Übermaß des Preises / als bezeugen den
Überschwang seiner Liebe . Wollen nun die
Lutherarier allhicr mit Petro dem HErrn in
seine heilige Rahtschläge cinenEingriffthuen /
und die überfiüssgcGenugthuung Christi ver ,
hinderen / so müssen sie auch mit Petro vorlieb
nehnien den schärften Verweiß - Hebe dich)
von mir Satan / du bist mir ärgerlich /
kasrlb . is . v . ^ . Im übrigen ist zwar das blü -
tige Opsser in sich eines unendlichen Preises /
die Zueignung aber desselbigen geschieht nach
Verordnung Christi durch das Unblütige .
So gehet dann ihr Lutheraircr mit diesem ^ r -
xume nr und mit eurem Glauben schlaffen :
Dann das blütige Opffer hat einen unendlich
Werth / und folglich ist ewer Glaube / krafft.
eigenes vilcoocL , überflüssig und Unnütz .

C / M



5 . Es haben aber die Papisten kein
Bewerfthrrm dcsMcf - Gpffcrs in görr -

7^

licher Schrifft . Antwort / um dem
Nahmen seyet ihr Evangelisch - mitderThat iSpssl
halten allezeit die Papisten besser die Probe -'pL . l
aus / als alle ihre Widersacher .' Dan erstlich / ss ' ''
gehet ins alte Testament so wohl als ins neue / '<i -sW
so findet ihr < daß der Sohn Gottes scye ein â '
Priester in Ewigkeit nach der Grdnrmg ' ^
Melchiscdeä ) pislm . io ^ Dieser ahertru » ilnü -
ge Brode und Wein Herfür : DannerttM
war ein Priester Gottes dcsi Allerhöcb - ' ' ^
s^ en / 6en . i ^ . v . , ? . Dist hat der HErr an « mB"
gefangen werckstclligzu machen / ttuc . r -. . da er . ' 'M
nahm das Brodt / sprechend : Diß ist mein tteji
Leib der für euch gegeben wird und der iilrsni
»reue Bund in rneinemBlue das für euch / -W
und wie kc< 2 uli ,eu ? c . r6 . spricht vor Viele / Mit!
vergojfirwird : Nun abcrdcnLeib fürdie -̂ ^
Aposlolcn dem himmlischen Natter geben / -̂

und das Blut vor diele Vergüssen , ist nicht ge «
»liessen / sonderen opfferen -- Wie er dan seine W
Zlpostolcn auch zur Nachfolge anhielte / spre - 7' ,
chend : Dissthuet / oder / ( wie dißWöttlcin
I cvic . - / . und ) . Ke » . i8 . hcisscc ) Also opss
ferc zun^ üxerGcdäcktiiüst : Trifft also
»vürcklich ein / die Propheceyung ^ slaehi -
c : - . v . , , . VonAuffgang derSoimsnbiss ^ ^

) » - ' :ji



t l « r-ü

Zifljk« !

» '-' HPü

zu ihrem Niedergang / ist mein Nahme
grosi rrnter denHeyden/ und nreinenrNa-
mcnwird an alicnDrten geräuchert / und
ei » rcin Gpfscr ttcopsscrr Daimmem
Name ist groß unter oen Heiden / hak
dcrHerrZebaoth geredet Diesem pachtet
hkydcrH .Paulus ntebr . , ; . wir haben ei¬
nen Altar / davon nicht Macht haben
; u , essen die dem Tabnnacl ' el dienen :
Nemüch die Leviten und Juden . Haben wir
mm annoch einen Altar / so haben wir annoch
cin Opffer .- Haben aber die Lutheraner »ncht
mehr cin Opffer / so haben sie auch keine rccht -
massige Priester : Haben sie keine Priester / so
ist schon der Fluch Gottes über sie gairgen .-
7;hrc s)ricstcr werden seyn wie das ge¬
meine Volck r Dann sie habe , ; die Ge -
särze übertretten / das Recht geändert/
»urddcn ewigen Bund zerbrochen / u , rd
bannn wird der Fluch das Erdreich
fressen . 15a . 24 .

Es wissen aber die Lutheraner die¬
se angezogene Beweisichümer der H .
Schnffr / in einem gann anderen Siim
- » verdrehen und zu verbellen Antwort /
Es wüste auch der Teufel! die Worte der
Schl ifft zu verkehren / da er mit dem Herm
äilollcirre auß dttnPsalterLl2nb . 4 .v . 6 Darü

C 4 schreibt



schreibt der -H von dergleichen
Schlifft - Schau deren / 8triprur3x ^ U !ciem ^ ,
renenr / ecl 36 isicciem . non aci lslurcm : Sie ^
halten zwar die Gchriftt : Aber nurzrrrn
Schein / nicht aber zrr ihrem Heil und
Seelen - Wohlfahw . bib c . io . ^
Auff selbigen Schlag redet der H . ^ rb 3 N 3 - «
iluz orsr . i . concrs /Zr >um . Lum un ^ ^ uT ^ us M ^
bTrcihluicommenci ^ zrenkem bsbesc O13 - Ä '
bolum , 3c ^ u6ore cam cxoti nominis rsnes - ^
rur » ^ ulcberri' mum nomen ^ slvacorir j>ro - M5 cf
ücccur , lcri ^ curarumc^ue 6iÄionibu ; zmici -
rur . Indem eine fede T̂ etzcrev vor ihren - -
Vatter und Urheber hat den Trüffel / 7i!i ^
sich aber schämet des Nahmens eines so '-i-mä
schändlichen Gtifttcrs / so gibt sie vor / !
den lieblichsten Nahmen unseres Hey - Ä i
larrds und will ihre Abscheulichkeit mit ^ >
rnic den Sprüchen der Schrrffc be -
^ ^ ten. Änij '

7 . Der H . Hreron ^ mus in dommenri
^ gjgcbise , wie auch der 'berruilignus ! . 4 . " n
conrra IVkarcionem legendasRauchwerck fs
und Opffer / wovon der Prophet Ma - ch
lachias redet / c . 1. bind die Papisten zu ' -1^
ihrem Vortheil und Mejl - Opsser wol - 7 ,
lenaußdeuten / gantz klärlich avsi in ei- 7 ^
ncnr arideren sittlicher » Verstand / und 1-7 "

ver »



verstehen sie durch d .wRauchwerckund

Gpffer / ein ernfälrincs reines Gebete

aus eincrn sauberen enewisjcn . Ant¬

wort / wannsiees auß ! cg ' umeinem sittli¬

chen Verstanv nvnb hmwu der Buchstäbli¬

che Veritandvotti BMesi - Opsser nicht der -

worffen / und geschieht ihl n nicht der geringste

Nachtheil . Beyderley verstand schickt sich

gar füglich : Darum auch der Prophet gar

bequem beydes zusammen gefüget / das

Rauchwerck / lmd dasDpffcr / das Ge -

« I!» heu nemlich / rind das unb ! Ntige Mesi - Opjser .

Mchj liieron ^ mus aber erklärt ferne V ? eyuung / dg

» W erschreibct / den AbgeD - rbenen werde gc -

kolffen durch das NLeß Gpsser / in czp .

cksM ii . pioverb . '1' eicu ! >i .w es nennet Mich die

Empfahrmg des hciligs ' en Sacrainencs eine

NiestrmJ und Mitrchcüung des Gpf -
fers / l ' b . äs Qr .u . e . l ^ . Im übrigen so beküm¬
mert ihr euch doch nicht um die heilige Bäc¬

ker Dann sie stehen alle aufdcr Catholischen

Seiten : Wie sie euch - in langer Ordnung

vorstellet / 6e ! l2rminusi . 6sM62c . l . Und
hinaus ch c . l , ^ lalAcb 0cc .

8 . Es hat ja der Teufel selbst « ! tuni »

herauf gestanden / und dem Luther ge¬

lehrt / die MOder Papisten styenur

AbaZkterev : rVie es Lncher bekennet /

L 5 « t

Ma

e«D >>lt '

OK"' !
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